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NOCHMALS: WIE FEIERN WIR GEBURTSTAG
Einsendung einer Leserin

Sehr verehrte Frau Guggenbühl
Ihre Schilderung über das Glück der

Kinder am Geburtstag, dank des
liebevollen Eingehens ihrer Mutter, hat mir
einen Tag aus meiner eigenen Jugend
ins Gedächtnis zurückgerufen. Darf ich
ihn schildern :

Seit ein paar Monaten wanderte ich
stolz in die « grosse # Schule, als mir

eines Morgens zu Hause von meiner
Mutter eine ganze Anzahl sauber
geschriebener Kärtchen (es war die Einladung

zu meinem Geburtstagsfest) in die
Hand gedrückt wurde, mit der genauen
Weisung, welchen Kindern ich sie zu
geben hätte. (Denn der Dreikäsehoch
verstand ja die Kunst der Lesens noch
nicht.) Und schon da begann die
Verlegenheit: Als eine kleine Kameradin

vorwurfsvoll fragte, warum sie denn auch
nicht bedacht würde. Dann der grosse
Tag selbst: Pünktlich und mit dem
gewohnten, mir selbst aber ungewohnten
Satze, traten die kleinen Mädchen an:
« I dank au scheen und 's Essmänteli
han i mitbrocht. » (Das war im vorigen
Jahrhundert Eine Fahrt im
Geschäftszweispänner hinaus vor die Stadt liess
die Mädchen jubeln. Das hatten die
wenigsten schon gehabt. Omnibusfahren,
das war nur für die Grossen, die auf
Reisen gingen. Ich, das Haustöchterlein,
dem zu Ehren die Sache vor sich ging,
sass still daneben. Das hatte es oft, das
war kein besonderes Vergnügen, das kam
etwa vor, wenn man schnell an Vaters
Hand mit zur Inspektion auf den Bahnhof

durfte. Und dann war es viel, viel
schöner allein mit Vater

Zahnverfärbungen
entstellen Ihre Zähne!
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Alle Nahrungs- und Genußmittel, die Sie täglich
zu sich nehmen, hinterlassen Verfärbungen
auf Ihren Zähnen. Es gibt 7 verschiedenartige
Zahnverfärbungen, die jede für sich den
natürlichen Glanz Ihrer Zähne beeinträchtigen.
Colgate besitzt im Gegensatz zu anderen
Zahnpasten nicht nur eine, sondern zwei Wirkungen :

eine lösende und eine polierende! Die
lösende Wirkung des Colgate - Schaumes
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seine polierende Wirkung den Rest beseitigt
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Le/cr vsrs/êrte i'>W (?AyAg»bMi/
Ilrrs LolrilclsruuI üdsr ciss (ilüolc clsr

I^iuclsr am (-skurtstsg, claulc ciss lisds-
vollsu LiuIslrsus ilrrsr ^iuttsr, list mir
siusu IsI sus msiusr sigsusu iuIsuci
ins (lscisolrtuis surilolcIsruisu. Osri iolr
ilru solrilcisru:

^sit siu pssr Ix^oustsu wsuclsrts iolr
stols iu ciis « grosss » Lolruls, sls mir

siuss üc^orIsus su üsuss vou msiusr
^/luttsr sius gsuss T^usslrl ssulzsr gs-
solrrislzsusr küsrtolrsu sss vrsr ciis Liuls-
ciuuI su msiusm (lsdurtstsIsisst) iu ciis
üsucl Iscirüolct vcurcls, mit cisr gsususu
WsisuuN, v/slolrsu I^iuclsru iolr sis su
Nslzsu lsstts- sOsuu cisr Orsilcssslroolr
vsrstsuci js ciis I^uust clsr I,sssus uoolr
uiolrt.j Ouci solrou cls lzsgsuu ciis Vsr-
IsIsulrsiti TVls sius lclsius I^smsrsciiu

vorcvurisvoll irsgts, vrsrum sis clsuu suolr
uiolrt Izsclsolrt cvürcls, Osuu cisr grosss
IsI ssldst: Rüulctliolr uucl mit clsm IS-
vrokutsu, mir ssllost sdsr uugswolrulsu
Lstss, trstsu ciis lclsiusu Ix/lsciolrsu su:
« I cisulc su solrssu uucl 's Lssmsutsli
irsu i mitkroolrt, » sOss wsr im vorigsu
islrrlruucisrt!) Lius kslrrt im (lssolrsits-
svcsispsuusr lriusus vor ciis Ltsclt lisss
ciis I^Iüciolrsu jukslu. Oss lrsttsu ciis v/s-
ui^stsu solrou Islrskt. Omuilzusislrrsu,
6ss v/sr uur iür ciis (irosssu, ciis sui
ksissu Ziugsu. lolr, ciss üsustöolrtsrlsiu,
cism su Llrrsu ciis Lsolrs vor sioir giuI,
ssss still clsusksu. Oss lrstts ss olt, ciss
vrsr lcsiu Izssoucisrss VsrIUÜISu, ciss lcsm
st-cvs vor, vrsuu msu solrusll su Vstsrs
üsnci mit sur luspslctiou sui cisu Rslru-
lroi ciurits, Oucl clsuu vrsr ss visl, visl
solräusr sllsiu mit Vstsr!

laknvei^ärbvngen
entstellen Ikre ^«iknei

beseitigt «ie /

c^IIe IVskrungs- uncl Oenukmittel, «lie Lie tâglick
su sick nekmen, kinterlasseu Verkürbunßeu
suk Ikren ^skuen. Ls ^ibt 7 versekiecleuartige
^skuverKrbuugeu, clie jecls iiir sick cleu us-
türlickeu Olaus Ikrer ^äkue keeiuträektiAen.
Lullst« kssitst iui Oe^eossts su snclereu ^sku-
pssteu nickt nur eine, sonclern scvei tX irlcun^en:
eine iösencis nnci eins poiierencis/ Die
lösencls Vi'irkun^ cies Lul^ste - Lekaumes ent-
lernt kereits einige Verlârkungen, tvükrencl
seine polierencle W irkung clen Rest beseitigt
uncl Ikren 2!äknen jenen nstürlicken Olans
gikt, um clen msu Lis stets keneiclen cvircl.
Rsuten Lie clsker nc>ek Keule eine l'uke Lolgste!

L O H. ^ I' L Xüriek, l'alstrsks 15
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Nachher, wieder zu Hause,
selbstverständlich: Schokolade, Berge von Kuchen.
Nun, das ging noch, wenn das auch für
das Kind des Hauses hin und wieder
vorkam, dass ein Mümpfeli « Dessert »

übriggeblieben war. Aber später Richtige

Qualen hatte ich zu leiden Warum
waren alle meine Spielsachen im grossen
Saal aufgebaut worden Wer gab der
grossen Bertha das Recht, weisse Papierfahnen

an die Bauhölzer zu kleben Und
wer erlaubte Hanni und Elsi mit dem
Kaufladen und der Puppenstube zu spielen

Und wieso durfte das gefühllose
Estherli das heissgeliebte Buschi mit dem
weissen Lockenkopf an einem Arm am
Boden hinschleifen Und dann kam sogar
noch die ebenso heissgeliebte Frieda mit
den schönen, ach so schönen, blauen
Augen um ihren Porzellankopf. Das war
zuviel Es gelang zwar meiner Mutter,
die Kinder abzulenken mit Tanz und
Spiel, so dass kein Heulen des
Geburtstagskindes den Tag beschloss. Aber das
ist die einzige « Kindervisite » in meinem

Kinderleben geblieben, denn meiner
feinfühlenden Mutter war der Fehlgriff
nicht entgangen.

Und die Moral Man gebe den
Kindern das, was sie sich ersehnen zum
Geburtstag. Man fühle sich in ihre Natur
hinein und suche, wie Sie, sehr geehrte
Frau Guggenbühl, so trefflich sagen,
ihnen das zu schenken, was ihnen auch
wirklich Freude macht. Sei es auch etwas,
was in den Augen der Erwachsenen
töricht scheint. In meinem eigenen Fall
wäre der ersehnte, sich aber in
Wirklichkeit nie erfüllende Traum gewesen:

einmal, ach nur einmal einen ganzen
langen Tag mit Vater und Mutter
alleinbleiben, selber der Mittelpunkt sein dürfen,

ungestört reden und fragen können
und zu Mutter auf den Schoss sitzen.
Und keine langweilige «Arrivées-Glocke,
kein klopfender Concierge, der das Idyll
störte. Und all das am liebsten « oben »

in der elterlichen Wohnung, die sehr
hübsch und gemütlich eingerichtet, im
Grunde aber nur Schlafstelle war. Sonst
war man ja immer im Geschäft, für
andere, Fremde, da

Ja, Kinder von Geschäftsleuten oder
von Ehepaaren, bei denen beide Teile
beruflich tätig sind, sind arme,
liebebedürftige Kinder, ebenso Kinder reicher
Leute, die Dienstboten und Angestellten
überlassen bleiben. Das geht ihnen oft
ihr Leben lang nach...

Und jetzt empfangen Sie, sehr geehrte
Frau Guggenbühl, mit meinem besten
Dank für Ihre stets fesselnden, weil aus
dem täglichen Leben herausgegriffenen
Artikel im « Schweizer-Spiegel # meine
freundlichsten Grüsse.

Ihre E. B.-K.

Anm. Dieser Brief ist vor allem deshalb
interessant, weil er wieder einmal die alte
Erfahrung bekräftigt : Es kommt nicht so
sehr darauf an, was man macht, als wie man
etwas macht. Auch für festliche Veranstaltungen

in der Familie gibt es kein Rezept :
Man nehme Die Gesinnung, der Geist, ist
ausschlaggebend, die Veranstaltung ist nur
der Rahmen, der den Verhältnissen ange-
passt werden soll. Nur dann kann es gut
herauskommen. H. G.

AKTIHNGESELLSCHAFT
Bahnhofstrasse 69 ZÜRICH Bahnhofplatz 6
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Usâirsr, vciscisr 2N Hsnss, ssidstvsr-
stsnciiiä- Lâolcoiscis, Lsrgs von kiuâsn.
Hnn, ciss ging noâ, vcsnn cins nnoir Inr
cins I^inci ciss linnsss Inn nnci vriscisr
vorìcsrn, cisss sin lâinplsii « Ossssrt »

nbriggskiiâsn vrnr. T^izsr spstsr î Rlâ-
tigs Qnnisn irstts iâ 2N Isicisn! V/srnin
rvnrsn nils insins Lpislsnâsn irn grosssn
Lnni nnlgâsnt vrorcisn? Viisr gâ cisr
grosssn Lsrtirn ciss Usât, vrsisss?nx>isr-
Inirnsn nn ciis Lnnlrölssr 2n Iciâsn Ilnci
wsr srisnlots Hnnni nnci Lisi rnit cisin
I^nnIIncisn nnâ cisr knppsnstuds 2N spis-
Isn? iinci rvisso cinrlts ciss gslnirlioss
Lstirsrii cins irsissgsiisizts Lnsoiri init cisin
rvsisssn loâsnicopl sn sinsrn TVrin nrn
Locisn irinsâisiisn Iinci cisnn Icsrn sognr
noâ ciis sdsnso iisissgslislzts kriscis rnit
cisn soirönsn, nâ so sâônsn, kinnsn
i^ngsn nrn iirrsn kor^siisnìcopl. Ons v/nr
2nvisl Ls gsinng svrsr insinsr Iclnttsr,
ciis Xincisr â^nisnicsn init 7sn2 nnci
Lpisi, so cinss Icsin Hsnlsn ciss dsiznrts-
tsgsicinciss cisn 7ng kssâioss. i^ksr ciss
ist ciis sirâgs « I^incisrvisils » in rnsi-
nsrn I7incisrls1>sn gslziiâsn, cisnn insinsr
Isininiìisncisn ^Inttsr rvnr cisr kâigriil
niât sntgsngsn.

Iinci ciis Norni? I^sn gâs cisn Kin-
cisrn ciss, vrns sis siâ srssirnsn 2nrn
Qsknrtstsg. Ivinn liiirls siolr in iirrs listnr
Innsin nnci suoirs, rvis Lis, sâr gssirrts
?rnn dnggsnlznìii, so trslliiâ sngsn,
iirnsn ciss 2N sâsnicsn, vcns iìrnsn nnâ
vcirkiiâ krsncis rnsât. Lsi ss snoir stwss,
vrss in cisn i^ugsn <isr Lrvrsâssnsn
tôriât sâsint. In insinsin sigsnsn ksii
vrârs âsr srsslrnts, siâ sksr in 1/VirIc-
iiâìcsit nis srliillsncls Irsnrn gsvrsssn:

sinrnsi, sâ nnr sinrnsi sinsn gsn2sn
iangsn 7sg init Vstsr nnci I^nttsr nllsin-
klsidsn, ssldsi cisr I^littslpnnlit ssin âiir-
Isn, unIsstört rsâsn nnà IrnISn Irönnsn
nnâ 2n I^luttsr snl âsn Lolross sit^sn.
Ilnâ Icsins Isngv/siligs »^rrivss»-(L1oâs,
Icsin liloplsnâsr (Lonoisrgs, cisr ciss lâ^Ii
störts. Ilnà nil <àss nin lisdstsn « âsn »

in cisr sitsriiâsn V^oirnnnI, <àis ssìrr
iriilzsâ nnci gsinntiiâ singsriâtst, iin
(Lrnncis âsr nnr Lâlnlstsiis wnr. Lonst
v/sr insn jn irnrnsr irn dssââlt, liir nn-
cisrs, krsincis, cis..,,

ün, ^incisr von Qssââltsisntsn ocisr
von Lirspssrsn, izsi cisnsn ksicis ?siis
izsrullioir tätig sinci, sinci nrins, iisks-
ìzscinrltigs I^incisr, âsnso I^incisr rsiâsr
I,snts, ciis Oisnstkotsn nnà ^.ngsstsiitsn
nizsrinsssn bisiizsn. Ons gât iirnsn olt
iirr I,âsn Inng nnâ...

Ilnci jst2t srnplnngsn Lis, sâr gsârts
?rnn QngNsnkniri, init insinsin ksstsn
Onnic liir lirrs ststs Issssincisn, v/sii nns
cisrn tngiiâsn I-âsn Irsrnnsgsgrillsnsn
àtiicsi irn « Lâvrsissr-Lpisgsl » insins
Irsnnâliolistsn Liiiisss.

iirrs L.

Dieser Lrie/ isê vor aiism c5ssH«M

i»ieressa?î^ visii er «oiecier eàmai ciis aiis
Dr/a/crîcmzc bsicrä/iiyiDs icommi nic/îi so
sâr ciara«/ a», vas mcrâi, «is rois man
eimas maâi, ^4uc/î Mr Msiiiâe I^eransiai-
innAsn in cier Damiiis zcibi ss icà Kesszsi
àn neàs Die DssinnnnA, cisr Dsisi, isi
ansseiiiaAAsbenii, ciis Ic'eransiaiinnA isi nnr
cisr Kämen, cier cien I^sââiinisss» anys-
zvcrssi rosrcien soii. iVnr ciann icann ss yni
iceransieommsn. D. D.

t.t.scit-i/xi-i'
Sââolstrosss 69 ôââolpiot- 6
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